
Nummer 20 Donnerstag, 25. Januar 2018KÖNIGSFELD

Königsfeld. »Ich kann gut mit
Kindern und Jugendlichen
umgehen«, sagt Alica Lang-
pohl und wie zur Bestätigung
laufen ein paar Jungen und
Mädchen im Königsfelder Na-
turkindergarten Zauberwald
der jungen Frau in die weit
ausgebreiteten Arme.

Nach der Schule hatte sie
sich daher für eine Ausbil-
dung zur Jugend- und Heim-
erzieherin an den Zinzendorf-
schulen entschieden. Im Janu-
ar und Februar steht im ersten
Ausbildungsjahr immer ein
sechswöchiges Praktikum auf
dem Lehrplan. 

Später mit Jugendlichen 
arbeiten

Weil Alica später mit Jugend-
lichen arbeiten möchte, hatte
sie sich bewusst für einen Kin-
dergarten als Praktikumsplatz
entschieden, um auch mal et-
was anderes kennenzulernen.
»Dafür sind Praktika ja
schließlich da«, meint sie.
Beim nächsten Praktikum
möchte sie daher gerne in die

Behindertenbetreuung hi-
neinschnuppern. Der Tages-
ablauf im Waldkindergarten
gefällt ihr sehr gut. »Ich bin
selbst gerne in der Natur und
die Aufgaben hier sind sehr
vielseitig.« 

Bei so gut wie jeder 
Witterung im Freien

Morgens, wenn die ersten Kin-
der von ihren Eltern gebracht
werden, spielt sie mit ihnen,
bis alle der derzeit 17 Jungen
und Mädchen da sind. Ge-
meinsam mit dem Erzieher-
team geht es dann zum Mor-
genkreis im Tipi, wo die Kin-
der beispielsweise erste Zahlen
lernen. Bei so gut wie jeder 
Witterung sind sie draußen,
basteln mit Materialien, die
sie im Wald finden, unterneh-
men Experimente, klettern
und spielen. Später am Vor-
mittag bereiten alle gemein-
sam ihr Vesper zu. Da gibt es
zum Beispiel mal eine Suppe
oder vegetarische Würstchen,
die über dem Lagerfeuer im
Tipi gegrillt werden. 

Alica konnte schon vieles
von dem einbringen, das sie
an der Fachschule für Sozial-
wesen gelernt hat. »Im Unter-
richt habe ich mich manchmal
darüber gewundert, was wir
alles theoretisch lernen und
merke jetzt, dass ich ganz viel
davon in der Praxis anwenden
kann«. Unter anderem trom-
melt sie einmal pro Woche im
Tipi mit den Kindern, um ih-
nen bei der musikalischen
Früherziehung ein Gefühl für
Rhythmus zu vermitteln.

Von Klassenlehrerin 
regelmäßig begleitet

Beim Praktikum ist sie nicht
auf sich allein gestellt: Zum
einen helfen ihr die wöchent-
lichen Reflexionsgespräche
mit der Leiterin des Kinder-
gartens, außerdem wird sie
von ihrer Klassenlehrerin an
den Zinzendorfschulen regel-
mäßig begleitet, die Besuche
sind teils beratend, teils aber
auch, um Alica zu benoten.
Auch muss sie ihr Praktikum
täglich in einem Tagebuch do-

kumentieren, die Reflexions-
gespräche zusammenfassen
und ihre Angebote schriftlich
planen. »Es gibt viel zu schrei-
ben, aber das wird später im
Beruf ja auch gefordert«, sagt
Alica Pohlmann. 

Wer sich für eine Ausbil-
dung zum Erzieher oder Ju-
gend- und Heimerzieher inte-

ressiert, kann sich am Diens-
tag, 30. Januar,um 18 Uhr an
den Fachschule für Sozialwe-
sen und Sozialpädagogik der
Zinzendorfschulen informie-
ren, auch über die Förder-
möglichkeiten nach BAFöG
und AFBG. Die Veranstaltung
ist im Erdmuth-Dorotheen-
Haus, Zinzendorfplatz 11.

Wissen in der Praxis anwenden 
Ausbildung | Praktikum im Naturkindergarten Zauberwald 

Alica Pohlmann gefällt das Praktikum im Waldkindergarten. 
Die angehende Jugend- und Heimerzieherin möchte aber in 
ihrem Berufsleben eher mit älteren jungen Menschen arbei-
ten. Foto: Zinzendorfschulen

Mit Bürgermeister Fritz 
Link konnte Christel 
Schneider im evangeli-
schen Gemeindezentrum 
beim Seniorenkreis einen 
besonderen Gast begrü-
ßen. Sie gab einen Rück-
blick auf das vergangene 
Jahr und zugleich einen 
Ausblick auf das Folgejahr.

n Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld. Auf ein »sehr be-
wegtes politisches Jahr« blick-
te der Königsfelder Bürger-
meister dabei nach dem Kaf-
fee und hausgemachten Le-
ckereien zurück. 

Stolz zeigte sich Fritz Link
zum Ausgang der Bundestags-
wahl, die Bürger hätten Flagge
gezeigt mit einer Beteiligung
von 83 Prozent, am Ende ste-
he dennoch eine große Verun-
sicherung durch die schwieri-
ge Konstellation in Berlin, die
durch die herben Verluste der
Volksparteien entstanden sei.
Viel sei dadurch gekommen,
weil sich die Menschen nach
Sicherheit und Geborgenheit
sehnten. Heimat habe wieder
einen höheren Stellenwert
eingenommen. Da gelte es
auch, die Kommunen so zu
gestalten, dass die Menschen
sich heimisch fühlten – auch
für Königsfeld.

»Wir werden weniger, 
älter und bunter«

»Wir werden weniger, älter
und bunter und das nicht nur
durch die Flüchtlinge«, zeigte
Link auf. Deutschland und
Königsfeld seien auf Zuwan-
derung angewiesen, denn spe-
ziell im Kurort seien 35 Pro-
zent der Einwohner 65 Jahre
oder älter. Für beide Gruppen
habe man schon viel getan
und es werde vieles folgen. So
seien derzeit 53 Flüchtlinge
im Ort; gemeinsam mit
Mönchweiler habe man eine
50-Prozent-Stelle für einen In-
tegrationsbeauftragten ge-
schaffen, derzeit laufe ge-
meinsam mit St. Georgen die
Suche nach einem Integra-
tions-Manager, der dann zu
100 Prozent beschäftigt
werde. 

Weit mehr als 200 Betreu-
ungsplätze für ältere Men-
schen gebe es im Ort. Zusätz-
lich werde die Mediclin ein
neues Seniorenzentrum bei
den Tennisplätzen bauen, da
das Hermann-Schall-Haus
nicht geeignet sei für den ge-
setzlich geforderten Umbau
zu Einzelzimmern.

Viele Sitzungen habe man
dazu abgehalten und Maß-
nahmen definiert, die in den
folgenden fünf Jahren umge-
setzt werden sollen. Man
brauche Visionen, wohin sich
eine Gemeinde entwickeln
solle, in der sich junge Men-
schen ebenso wohl fühlen sol-
len wie »Mittelalte« und Se-
nioren. 

Bereits eingeweiht sei der
Vitalparcours, der alle Le-
bensalter ansprechen soll. Ak-
tuell seien junge Menschen
dabei, in Eigenregie das einsti-
ge FC-Heim für ihre Zwecke
zu einem offenen Jugendtreff
umzugestalten. Buchenberg
und Burgberg bekämen durch
Zuschüsse aus dem Leader-
Programm einen Downhill-
Parcours. Kindergärten und
Schulen würden umgestellt
auf Ganztagsbetreuung. »Wir

haben durch erhöhte Gebur-
tenraten und durch Zuzug
mittlerweile die 6000-er Mar-
ke wieder überschritten,« be-
tonte der Bürgermeister. Auch
die Digitalisierung der Schu-
len schreite voran, so seien zu-
nächst alle drei Grundschulen
flächendeckend mit Note-
books versorgt. 

Konzern hat bei 
Breitband versagt

»Zukunft braucht Räume, da-
her haben wir die einzige grö-
ßere Gemeindehalle in Weiler
für 2,2 Millionen Euro kom-
plett runderneuert«, erinnerte
Fritz Link. Eigentlich eine
Aufgabe des Staates sei die
Schaffung der Voraussetzun-
gen für die schnelle Daten-
Autobahn; doch der einst
staatliche Konzern habe dabei
kläglich versagt auf dem Lan-
de, daher hätten im Schwarz-
wald-Baar-Kreis die Kommu-
nen das Heft selbst in die
Hand genommen und den
Zweckverband Breitband ge-
gründet. »Unser Eigenanteil
wird über die nächsten Jahre
bei rund elf Millionen Euro

liegen, am Ende soll dann je-
des Haus einen Anschluss be-
sitzen«, wusste er, Doch dane-
ben gelte es, alle bisherigen
Dinge noch immer zu bedie-
nen. So würden nach und
nach alle Feuerwehren des
Kurorts modernisiert – als vor-
läufig letzte Abteilung solle
Buchenberg in diesem Jahr
ein neues Löschfahrzeug er-
halten. Dazu gelte es, weitere
Baugebiete zu generieren, der
letzte Bauplatz werde in der
nächsten Gemeinderatsitzung
vergeben.

Im Tourismus sei das Ziel,
wettbewerbsfähige Betten zu
schaffen. So sei man in Ver-
handlungen, ein Hotel auf
dem Gelände der einstigen
»Kinderweide« anzusiedeln.
Link gab auch ein Statement
zum Zinzendorfplatz. Dort ge-
he es nicht um das Fällen eini-
ger alter Bäume, von denen
bereits jetzt die Hälfte krank
seien, vielmehr gehe es um
die Wiederherstellung des al-
ten Platzes, wie er zum Ge-
samtensemble des Gesamt-
platzes gehöre. Es sei ein Pri-
vileg, eine solche Anlage wie-
der herzustellen, um sie als
Kulturerbe zu erhalten, räum-

te er ein. Danach hielt Schwes-
ter Lieselotte Boller zum Aus-
klang der Epiphanias-Wo-
chen, die ja mit Mariä Licht-
mess enden, eine Andacht
zum Wochenspruch aus Jesa-
ja 60, 2. 

Vom Kirchensaal gibt es 
derzeit keine Postkarten 

Dabei erinnerte sie an die Bot-
schaft der Engel an die Hirten.
»Mit Jesus Christus ist Gott
selbst an die Welt gekommen,
mit ihm können wir unseren
Weg getrost gehen«, erkannte
sie.

Am Ende nutzte Hans
Christoph Adam die Gelegen-
heit: Vom Kirchensaal gebe es
derzeit keine Postkarten
mehr, was man da tun könne.
Zudem sprach er den Gottes-
acker an. Nach altem Prinzip
der Brüdergemeine sollten
dort die Gebeine so lange ru-
hen bleiben, bis der Jüngste
Tag sie wieder erstehen lasse.
Der Platz sei vorhanden, man
müsse nur den dort gewachse-
nen Wald dazu abholzen. Das
aber sei Sache der Brüderge-
meine, erklärte ihm Link.

Hotel auf der einstigen »Kinderweide« 
Seniorenkreis |  Rück- und Ausblick von Bürgermeister Fritz Link im evangelischen Gemeindezentrum 

Nicht gerade riesig ist die Resonanz im Seniorenkreis beim Besuch von Bürgermeister Fritz Link (stehend). Foto: Kommert
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
donnerstags von 9.30 bis 
12.30 Uhr und von 15 bis 18 
Uhr.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger 
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet. 
Unter 07725/80 09 96 (Anruf-
beantworter) ist immer eine 
Kontaktaufnahme möglich.
nDie Rheuma-Liga hat don-
nerstags um 17 Uhr Funk-
tionstraining trocken im XL-
Studio, Rathausstraße 9. Infos 
07725/10 17.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat donnerstags von 17 bis 
18.30 Uhr geöffnet.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet donnerstags 
um 18 Uhr im Curavital Training 
für Osteoporose-Erkrankte an.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter 07722/86 10 zu erreichen.
nDie Evangelische Kirchenge-
meinde lädt am Donnerstag, 
25. Januar, ab 19.30 Uhr zur 
Ökumenischen Bibelwoche ins 
Gemeindezentrum ein.
n  Eine Busrundfahrt durch 
die Ortsteile wird am Samstag, 
27. Januar, angeboten. Ab-
fahrt ist um 14.30 Uhr am Mi-
nigolf-Parkplatz. Anmeldung 
bis Samstag 11 Uhr bei der 
Tourist-Info, 07725/80 09 45.
nBeim Samstagskonzert der 
Geistigen Nothilfe spielt am 
Samstag, 27. Januar, um 16 
Uhr das Ensemble Tedesco 
Werke von Haydn, Kodály und 
Brahms im Kirchensaal. 

BUCHENBERG
nDer Trachtenmusikverein 
hat am Freitag, 2. Februar, um 
20 Uhr Hauptversammlung im 
Gasthaus Krone. 

ERDMANNSWEILER
nDie Feuerwehr hat am Frei-
tag, 26. Januar, um 19.30 Uhr 
Hauptversammlung im Dorf-
gemeinschaftshaus mit Ehrun-
gen und Beförderungen.

NEUHAUSEN
nSpiel- und Singtreff ist am 
Dienstag, 30. Januar, um 
14.30 Uhr im Gasthaus Kreuz 
für alle jüngeren und älteren 
Senioren.
nDie BLHV-Bezirksversamm-
lung findet am Dienstag, 30. 
Januar, ab 20 Uhr im Gasthaus 
Zum Kreuz statt.

n Königsfeld

Einen geführten Spaziergang 
zur Wald-Werkstatt von Bild-
hauer Zeljko Rusic bietet der 
Schwarzwaldverein an. 

Königsfeld. Karl Werner Mi-
chelmann übernimmt am
Samstag, 3. Februar, die Füh-
rung. Treffpunkt ist um 14
Uhr am Empfang der »Medi-
clin Albert Schweitzer & Baar
Klinik«. Für den Bildhauer
steht bei seinen Arbeiten der
Mensch im Mittelpunkt. Er be-
arbeitet vorwiegend Holz mit
der Kettensäge. Seine Werk-
statt, ein Holzblockhaus, liegt
mitten im Wald und besteht
aus rund 20 Zentimeter di-
cken Baumstämmen, die er
mit der Kettensäge nach ural-
ter Tradition so verzapft hat,
dass wuchtige Wände entstan-
den sind. Selbst das Dach ist
mit Holz, mit Lärchenschin-
deln, gedeckt. Maximale Geh-
zeit zwei Stunden. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Näheres
bei der Tourist-Info, Telefon
07725/80 09 45.

Holzblockhaus als 
Künstlerwerkstatt 
mitten im Wald 
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